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Letzte Nachrichten
. vrahtmeidungen der „Wiesbadener Zeitung" .

Die Minifterlrije in Rumänien.
skup  der nach dem Orient entsandte SvnderbeMter-

tatt -r d:r „Trlbmia " zur rumänisch:« Ministerkrife be¬
ichtet batte die Regierung Bratianu seit langem in
»ttmänien jedes Ansehen eingebttßt. Das Fehlen des
Nnrtaments und die außerordentlichen Verwaltnngsformen
New « dem Kabinett, trotz d-s allgemeinen Mmtrauens
m Amte zu bleiben. Tie Ereignisse aus der Friedens¬
konferenz haben jedoch die Unzufriedenheit auf die « pH»«-
eetrieBen, so das, die Mwisterkrtte unvermeidlich wurde.
Ti ? Wahl eines Nachfolgers Bratianus gestaltete sich sehr
schwierig. Es fehlt an einflussreichen Iolit '.keru. ^ er lile-'en Partei fehlen neue Männer . An eine Ruckk-hr der
konservativen deutschfreundlichen Elemente nt vorläufig
nicht zu denüen. Take Ioneseu vom dcmokrati chen Flügel
hat wenig Anhänger nnd ist unbeliebt. Man wirft ihm vor.
die ngtionalen Ansprüche im Bongt in Paris vernachlässigSara ««,««,«->».-®« '̂ärs, 1“*?s
Beliebtheit , eignet sich jedoch nicht für die Politik . D r
politisch fähigste und tatkräftigste Kops der kaum 40Jahre
alte Abgeordnete Manv», der icdoch den Vorurteilen der
alten Rumänen begegnet. ;_

Neuorientierung der deutschen ßiottenvereinr.
Der Deutsche Flottenverein gibt seinen Mitgliedern fol¬

gendes bekannt: Der unglückliche Kriegsgnßggng und seine
schweren Fo 'gen machen es hem Deutschen Flotteniwretn un¬
möglich. den im 8 2 seiner Satzungen an erster Stelle ge¬
nannten Zweck durch seine Arbeit zu fördern. Sowohl a
diesem Grunde als auch, nw an 'einem Teile mitznhelsen,
des! das deutsche Bolk aus dein tiefen Verfall seiner Wirt¬
schaft heran? wieder zu gesicherten Berhaltinuen gelange,
beabsichtigt das Präsidium , vorbehaltlich der Genehmigung
durch den Gesamtvorstand. die. Hauptarbeit des Ber inS
überall dort einznsetzen. wo es gilt, den Wiederaufbau
einer eigenen Handelsflotte,  den Seehandel die
überseeischeTätigkeit der Deutschen, die Seeft ' cherei, kurz
all das zu fördern , was das dent'che Seewesen umfaßt.
Daran mitznarveiten. ist keineswegs nur die Pf icht der an
der Küste gn'Lssigen Volksteile nein . ganz Deu sch and must
daran teilnebmen: nur dann kann mit der Zeit die scvwer.
Bürde abgeichüttelt werden, die uns durch die unsagbar har¬
ten Friedensbedingungen anferlegt wurde.' nnr so wird es
möalich kein, wieder zu einem selbständigen, geachteten und
rn bescheidenem Wohlstände lebenden Dentzchland zu ge¬
langen . Andernfalls wäre unser Niedergang für alle Zn-
iknnft besiegelt. _

fin Teil der russischen Ostseeslotte für UoHschak.
Stockholm.  2 . Juli

Nach einer Meldung aus Riga liefen am 27 Junr
einige russische Kriegsschiffe unter der Andreasflagge fa
Lib-au ein. Die Besatzung erklärte, sie welle mit den Br l-
schow' ken brechen und sei für die Regierung des Admirals
Koltschak. _ _

Iunagesellensteuer in Serbien.
Nack dem »Petit Journal " vom 2. Zull haben Me ser¬

bischen Behörden mit der Durchführung der Junggesellen-
st-uer . die für die Acht-ehn- bis Dreitztgiahriaeni M Dinare,
für die über Dreißigjährigen SN Dinare monatlich beträgt,
begonnen. Infolgedessen bat seit einem Monat die Zahl
der Eheschließungen in Sndslawien gewaltig zugenommen

Der frankfurter Tisenbahnerstreik.
w?:. Frankfurt  a . M.. 4. Juli . Zum hiesigen Eisen-

bahnerausstand erfahren wir . baß die Streikleitung sich m
ientern Telegramm an das Ministerium zu Verhandlungen
bereit erklärt hat. daß dieses Telegramm aber, wie sich heute
morgen bei einer telefonischen Unterredung der hiesigen
Streikleitung mit dem Ministerium herausstellte, in Berlin
nicht angekommen ist. Tie Streikleitung leert Wert darauf
»n erklären , daß sich ihre Forderungen lediglich auf wirt¬
schaftlichem Gebiet bewegen, und daß sie politischen Strö¬
mungen keinerlei Einfluß gewähren wird. Es handle sich
durchaus nicht um einen sogenannten wilden Streik , wn-
dern die Bewegung liege in den Hände» der Organisation.
Man werde bestrebt sein, in jeder Weise Schädigungen der
Bevölkerung bezüglich der Lebensmittel zu verhindern.

Eisenbahnerstreik in Portugal.
mz. Lissabon.  3 . Juli lSavas .)

Das Personal der portugiesischen Privaterienbahnencg
in den Ausstand getreten. _

Mser Karls Gesundheitszustand.
mz. Bern.  3 . Juli . lSavas .l

' oni- sie Schweizer Tcpeschen-Agentur aus ukherer
Ouelle erfährt ist die Nachricht über schlechten Gciunö-
bettszustand des Kaisers Karl von Oesterreich-Ungarn voll-

nnzvtreffend Ter Lrkaiier führt zwar ein zurück¬
gezogenes Leben und verl -i( die Villa Krainzls nicht, a er
fein Gesundheitszustand ist Mt.

Der versassungrentwmf.
In der Zeit, da die deutsche Nationalversammlung den

von ihrem achten Ausschuß ansgestellten Versafiungsentwuri
berät, dürfte unseren Lesern einiges Nähere aus dem Ent¬
wurf willkommen sein. Wie wir schon kurz mitteilten, ent¬
hält der neue Versasiunasentwursdrei Teile : Ausbau und
Aufgaben des Reiches. Grundrechte und Grundpflichten der
Deutschen, Uebergangs- und Schlußbestimmungen. Ins¬
gesamt zählt er 173 Artikel. Nach der Einleitung gibt stch
das deutsche Volk dkese Verfasiuug. um einig in ' erneu
Stammen  und von dem Willen beseelt, sein Reick m
Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuern und zu festigen,
und dem inneren und dauernden Frieden zu dienen und
um die « fellschgstlrchen Fortschritte zu fördern.

Ans dem.Inhalt  geben wir folgendes:
Das Reick ist Republik.  Die Staatsgewalt geht vom

Volke aus. Das Reichsgebiet besteht aus den GeRcten d r
deutschen Länder. Die Reicks färben  sind 'Smar-rot
gold! Die Befugnisse des Reiches auf Mm ^ b,et der Gesetz-gebnna werden vielfach erweitert, um allen fokalen Ge«
danken weiteren Spielraum zu geben Da- Piment des
Reiches ist der Reichstag,  der in Berlin tagt. Der erste
Beamte des Reichstages nennt sichO b m a n n. Die Reckche
dek Reichstages sind die gleichen wte früher. Zur Konrrone

SS Vltlil i, ° RE >- » - m °» W»
blaett Ausschuß. Der Reichspräsident  wird vom

deutschen Volke gewählt,  und zwar au?
die Dauer von sieben Jahre  n. Auf Antrag des Reichs
rages ist der Reichspräsident absetzbar. Der Präsident v r-
trttt bas Reick völkerrechtlich. Kriegserklärungennnd Fri
densschluß erfolgen durch Reichsgesetz. Der Präsident er
nennt Beamte nnd Offiziere und führt den Oberbefegl rwer
das Heer. Reichsamnestten bedürfen eines Kesetz.S. Der
antwortlick für die Ncichsvolitik ist der Re i chk an z l e r.
Der bisherige Bundesrat heißt Reich - rat.  0 -des Land
hat mindestens eine Stimme. Auf jede Million Einwohner
S5ÄW größeren Ländern ein - fUmme . Durch di seMaßnahme bleiben Pr engen nt b er Minderheit.
' Befuanisie des ReichsratS find ungefähr dfe gleichen

Der Zwischenfall in 5pa.
m7 Berlin  3 . Juli . General v. bummerste  i « ât

Bct  belgischen Mission in Sva am 2. Juli folgende Rok«
n,»eben lassen: ..Die belgische Regierung hat sür die
schweren Ausschreitungen d r̂ Spaer Vevölkerung geaen
5 ', - Müalicder meiner Kommission am 30 . Juni wir bi»

Maiie machtlose Führer einer von außerhalb berve.
.äderten zu schwachen Gendarmerieabteil"Ng war noch °m
»g Juni in meinem um sein Bedauern avSzuivreche«.

w , für Me « iltPna -5er Einwohnerschaftn cht ver.

S sf to1'ÄÄ "•
mSreAll und der meiner Kommission zustebe«den Im.
mnnttätt nicht rechtzeitig und ausreichend vorgebengt »»
haben."
Verlegung der Waffenstrvstau'.s-vmmrsiion«ach Düsseldorfund KSl».

mv Berlin,  3 . Juli . Marschall Foch N«ß der

6 *ääää : £ . |
s arÄSsas » « *«• ,
dorf vor. .

m7j Berlin.  8 . Juli . Zn »et im oenenseiti-a-n Ein.

Äsrss ; -“ ^

kommifsionen. __ _

schen Reichsreaierung. ReichSrat««» dem Reichstage die
stch nicht überbrücken, lasten, entscheidet baS Bock Surw
Rolk sah st immun  q. Die Postwertzeichen find für das
gc-nze Reich einheitlich. Die Frage der NeSernahme der
Eisenbahnen bleibt noch ossen. Die Militärgerichtsbarkeit
hat anfgehört.

Männer und Frauen haben gleiche' Rechte und Pslichten.
Oesfentlich-rechtliche Borrechte der Geburt " " ^ beS Stande
bestehen nicht. A d e I sb e z e ich » u na e n gelten
des Namens  und werden nicht mehr verliehen
Titel  werben nur verlieben. wenn ste ein
Amt bezeichnen. Orden und Ehrenzeichen  dürfen
nickt verftchen. auch vom Auslande nicht anacnommen
werden Die Zensur,  mit Ausnahme der Zensur für
Lichtkviele und Schmutzliteratur , wird ausgeh cm en. mir alle
Deutschen herrscht volle Klaubens -, ^ ^w ' ss e n S-
u n d Gedankenfreiheit.  Der Genuß der staatSbnr-
gerkichen Rechte ist unabhängig vom religiösen Bekenntnis
Nrc'mand ist verpflichtet, seine religiöse Ueberzeugung zu
offenbaren. Die r e li giöse E i d e s fo rm mit d ab-
nesckafft.  ES besteht keine Staatskircke.  K «nst.
Wistenschaft und Lehre sind frei. Die allgemeine Schulpflicht
wird beibehalten. Das öffentliche Schulwesen ist organisch
auszugestaltcn durch Einführung einer E i n h e i t s s chu l ..
Zn den höheren Schulen haben auch Unbemittelte Zutritt
Sie werden durch öffentliche Mittel aeförderr Tze Schule
erstrebt persönliche Tücktiakeit und sittliche Bildung m
Geiste der Völkerversöbnnng. Aller Zwang zur Teilnahme
am Religionsunterricht  fallt fort. Die Ordnuw
des Wirtschaktslebensmuß den Grundsätzen der Gercchtigke.t
mit dem Ziele ^ r Gewährleistung zes menschenwürdige"
Daseins kür alle entsprechen. In diesen Grenzen ist die
wirtschastftche Freibeft d-Z Einzelnen zu ,ickern. Geftgliche
Zwang ist nur znläsiig zur Verwirklichungbedrohter Rechn'
oder im Dienste überragender Forderungen des Gemein
wobls Die Vereiniaunasfreibeit  z «r Wahrung
7vd Förderung der Arbeit und Wirtkchaftsbeöingungen U
?nr alle Ber " ke gewährleistet. Zur Erstaltnna der Ge'un5
beit nnd Arbeitsfähigkeit nnd zum Schutze Mf :rotrt
ichaft' ichen Tolaeu non Alter . Schmäcke und Wech'clfglle de?
Gebens schafft das Reich ein um fassend es Versfche-
rnn osmesen.  Das Reich tritt für ReaeGna der Recht»-
i-erhältmste der Arbeiter  esu . Der sel̂ ändiae Mit-
"e Ist and ist aeaen Ansbentung und A"fsa«gnna z"
lchützen. Die Arbeiter und Angestellten erhalten ge,etzliche
Vertretungen in Arbeiterräten.

Die Zudenversoigungen in polen.
In Poien wurde eine ganze Reihe von iüdiichen Rechts

anwälten nnd Aer.tt§.n sowie anderer Angehörigen derjüdi
scheu Intelligenz ihrer deutschen Gesinnuna megcii von der
polnischen Regierung ansgewiei-n. Im eiaentlichn i
russischen Polen nehmen die Indenverso gungen ru. m
vielfach zu regelrechten Pogromen / u^ artet sind Wüber Amsterdam gemeldet wird, hat sich das e n SVi1ffie
77, - , « ° - « »0. 3 »« l m>. «I-I-r L
schäftiat. Geeit Harmsworth teilte in öseter-» i(j»«ß -uit. daß
der britische Gesandte in Warschaud-n Auftrag erhalten hat.
bei der polnischen Regieruna wegen der Minbandlung von
Juden in Bolen Borstellunae*  zu erbeben.

warum CEmonts verhaftet wur ê.
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S»I MÄKfe
nirückzusührn f . r6eitnf6etieite im Bankgewerbe auf

sHaHsÄ -fiA«
den MaLmen Mböcde bem EwontS gegcnab r

ÄTff ÄSS & SÄ ÄÄ Ange-
legenbett verhält sich vielmehr svlaenbermaßen:

Bei der Aushebung eines ko m m« n i sti i chen Bü ^

tSi , ä

der Schreiber seine " w i a n greicke ^ ê r ^ ^ r n.m Dienste der  k o m m - « t » «
»nd es ergab sich an» deinen Anssüp «««■« jj e tt  i «m n »,

O k ÄÄ 5»'ÄÄ »
frVt -r in d"w Brie 'e von der Zentri 'e der

^'mmvni'li 'chm' Partei die Zuwendung größerer

C Da "mV  Tätigkeit des BrlekschreiberS den Tatbestand

dieses angewiesen wi rd - ben E - - Dies- Bersnannq

de? Emonsmtt  einer Ta „ ett i« frv
'»na ui-bi da? gerinĝ ^ -er von ibm kürzlich i«
Aachen der Vaukbeamienbewegung unternommenen Agtta.
Honsreise." _ _

Der große verlehrrsireik.
Besserung der Lage in Berlin.

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, erfch en
der größte Teil der Arbeiter und Beamten des Etienbahn-
direklionsbezirksBerlin gestern w'eder auf den Arletts-
statten. Der E i i e n b a hn v e r ke h r i't im allgc metne«
wieder ausgenommen worden.  Der GNierver»
kehr, der vor allen Dingen zu den ernstesten Befürchtunaen
iür die Lebensmittel, »nd Kohleuver'vrguvg aer De. l ner
VevölleruNA VeranlasiunL gab. Ist last vollstäudia wieder.

m



Ceike 2 "MoMn -Ausgave
hergestellt. Die Züge nach und von den Bororten verkehren
wieder, doch ist die Zugfolge noch sehr unregelmäßig.

vie Lage in ZranKsurt.
Punkt 12 Mir wurde in der Nacht vom 2. zum -2. Juli

der Fernverkehr von Frankfurt  aus eingestellt.
Gestern früh 6 Uhr erfolgte die Einstellung des gesamten
übrigen Zugverkehrs mit Ausnahme der Züge , die ins
besetzt« Gebiet fahren und je eines Arbeitergugs nach
Salmünster , Homburg und Friedbcrg. Von 12 Uhr nachts
an wurden von starken Streikposten die Eingänge des
Hauptbahnhofs besetzt, nur ein Eingang und ein Ausgang
blieben sür den Verkehr frei. Den Eisenbahnern , die nickt
ins besetzte Gebiet fahren, wird jeglicher Zugang zum
Bahnhof verweigert Auch die Beamten des Telegraphen¬
büros mußten ihren Dienst einstellen. In den Maschinen-
hänsern , den Werkstätten, den Weichenkürmen und an den
Sperren wird strengste Aufsicht durch die Streikposten aus-
geübt. ' Tie Einstellung des Verkehrs erstreckt sich auch aus
die Güterzüge. Viele Reisende müssen vorläufig in Frank¬
furt unfreiwilligen Aufenthalt nehmen. Genauere An¬
gaben über die Ausdehnung des Streiks aus die anderen
Orte des Direktionsbezirks liegen noch nicht vor . In
allen Eisenbahnstationen haben sich angeblich 80—95 Proz.
der Arbeiter nach Mitteilungen des Verkehrsausschusses für
den Streik entschieden. Abgesehen von kleinen Zwischen¬
fällen haben sich besondere Vorkommnisse bisher am Bahn¬
hof nicht abgespielt. Einige Arbeitswillige wurden mit
Gewalt von der Arbeit zurückgehalten. Welche Züge nach
völliger Durchführung des Streiks im DirektionsbdzÄrk
fahren, wird die Streikleitung , in deren Händen gegen¬
wärtig die gesamte Verwaltung liegt, bestimmen. Tie
wichtigsten Lebensmittelzüge und die Züge mit lebendem
Vieh werden befördert.

Die Stillegung des Zugverkehrs ist"seit gestern 7 Uhr
»Venös weiter fortgeschritten und wird strenger als tagsüber.
Das Einlaufen der Milchtransporte stößt auf Schwierig¬
keiten, ist jetzt aber gesichert.

Der Ruin der Eisenbahnen.
Im badischen Landtage erklärte der Finanzminister

Dr . Wirth, daß die badische Eiscnbahnschuld bis Ende dieses
Jahres rund 877 Millioncnn Mark betragen werde. Die
preußischen Staatsbahnen rechneten mit 3 Milliarden De¬
fizit und, falls die neuen Forderungen der Eisenbahnarbeiter
erfüllt würden, müsse man mit einem Geiamtdesizit von
7 Milliarden Mark rechnen. Das ganze Volk werde und
müsse eine solche Milliardendefizitwirtschaft unbedingt ab¬
lehnen. Es müsse erklären, daß es unmöglich sei, in den
nächsten Jahren aus allgemeinen Staatsmitteln die un¬
geheuren Defizite der Eisenbahnen auszugleichen und so
hohe Zuschüsse zu leisten, daß die hoben Ausgaben aus¬
geglichen werden. Er hoffe und wünsche, daß die badischen
Eisenbahner die neue Streikwelle, die von Berlin und
ft-rankfurt ausgehc, und sich über da? ganze Reich erstrecken
könne, an den Grenzen des badischen Lande? gbweiscn, denn
neue Forderungen der Beamten und Arbeiter könne die
Regierung unmöglich erfüllen: man sei gm Ende unserer
Leistungsfähigkeit angelangt. Diese Erklärung des Finanz¬
ministers verursachte große Bewegung im Landtag.

*
Beruhißlm§§meldimgm  München.

m». Zu der Meldung eines Berliner Blattes , daß hie
Gärung in München wieder so wachse, daß mit einem neuen
Aufstand zu rechnen, und daß vorgestern ein Anschlag der
Kommunisten auf die Schulkaserne versucht worden sei,
und daß die Einwohnerwehr ihrer Aufgabe nicht gewach¬
sen sei, erklärt die Korrespondenz Hofsmann amtlich: Tat¬
sächlich ereignete sich in München nicht das geringste: die Ein¬
wohnerwehr trat nicht in Tätigkeit.

Schreckschüsse.
Die „Voss. Ztg." meldet aus Do mm und: Das Frei¬

korps Düsseldorf ist gestern in der Stadt cinaetroffen . Bei
Haussuchungen nach Lebensmitteln, Diebesgut und Schleich¬
waren wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Im
benachbarten Alterbek wurden mehrere Geschäfte aeplünbcrt.
Die Zahl der bei den Unruhen Verletzten betraaen bisher
80. Einige Geschütze sind an verschiedenen Stellen der
Stadt aufgestellt.

mz. Dortmund,  8 Juli . Die Regierungstruppen
gaben an verschiedenen Stellen der Stadt Schreckschüße
«egen die Menac ab . da diese teilweise eine drohende
Haltung einnahm. Der Bahnhof und alle öffentlichen
Gebäude wunden von den Rrgiernngstrnppen besetzt.

Kus Hamburg-Kltona.
mz. Altona,  3 . Juli . Das bäurische SchützenkorpS

w»chte im Laufe des Tages zahlreiche Streifen durch

Wiesbadener Zeitung
St Paukt und nahm zahlreiche Verhaftungen alter , feit
langem steckbrieflich verfolgter Verbrecher vor. Is Altona
verlief der Tag im allgemeinen ruhig.

mz. Hamburg,  3 . Juli . In der heutigen Bürger-
fchaftssitzung wurde der Antrag des Senats auf Neuord¬
nung des polizeilichen Sicherheitsdienstes nach erregter
Debatte endgiltig angenommen. Die Reorganisation soll
noch vor dem Abrücken der Regierungstrnppcn aus Ham¬
burg durchgeführt werden.

versagen der Internationale.
Oberst Reinhardt gibt folgende Zuschrift an die Presse:
In den ersten Monaten des Jahres faßte ich zur Lin¬

derung der Leiden des Landes den schweren Entschluß, den
schivedischen Sozialistenführer und Vorsitzenden der inter¬
nationalen So zsi al i st en ° Kn  f e re  n z in Bern,
Herrn Brantins,  bek seiner Durchreise in Berlin auszu¬
suchen. Ich bat den mich liebenswürdig und freundlich
empfangenden älteren Herrn, doch mit Hilfe der Inter¬
nationale dafür zu sorgen, daß der Deutsche wieder Roh¬
stoffe und Lebensmittel erhielte, damit er arbeiten und
leben könne und nicht verhungere. Im kurzen Worten war
die weitere Aussprache folgende:

Branting meinte, man solle von der Inter¬
nationale nichts erwarten.  Die Stimmung in
Sieger -Völkern sei eine ganz andere, wie die in besiegtei
Ländern . Wir seien und blieben bei uns in Deutschland
auf uns selbst angewiesen. Ich erwiderte: „Die Antwort
enttäuscht mich nicht, ich hielt nie etwas von der Inter¬
nationale . Die Muttersprache bindet mehr als sie."

Reinhard.
Oberst und Jnfanterieführer der Reichsweürbrigahe 15.

Die LbsonLrrungrbestrebmgen.
Ost und West.

Der Dolkspartciler Dr . Molden Hauer  verbreitet
sich sn der „Köln. Ztg." über die inere Loge Preußens und
führt dabei aus:

„Zu diesen schweren Nöten (Streiks und Aufruhrs kom¬
men die Absonde rungsbe st reb ungen.  Niemand,
vermag zu sagen, wie die Dinge im O st en sich weiter ent¬
wickeln werden. Kommt cs zur Loslösung, zu neuem Krieg,
so trägt auch sie Regierung eine große Schuld. Sie hat bis
zu den letzten Tagen vor der Unterzeichnung dem Osten
immer wieder versichert, daß sic ihn nicht im Stiche lassen
werde. Es gab zwei Möglichkeiten: Entweder konnte die
Negierung von Anfang an den Osten aus die Hilflosigkeit
ihrer Lage aufmerksam»rachen und trotzdem das Versprechen'
abgeben, sie werde versuchen, durch Verhandlungen zu er¬
reichen, was zu erreichen möglich sei. oder aber sie ließ den
mannhaften Worten des Anfangs die Tat folgen. So er¬
weckte sie in den Deutschen der Ostmark trügerische Hoff¬
nungen , und später, als sie ihr Wort nicht einlösen -konnte,
bitteren Groll und flammende Empörung.

Auch im Westen  will das Gefühl nicht schwinden, daß
die Regieruna ihren guten Willen nicht schnell genug in die
Tat umsetzt. Tie Dinge liegen hier nun wirklich sehr schwie¬
rig : in vielem sind der Regierung die Hände gebunden:
aber nicht zu verkennen ist doch, daß über den Rieiensorgen,
die von allen Seiten drängen, leicht die Rbeinlande etwas
in den Hintergrund treten. Um bester eingreifen zu können,
um eine Stelle zu schaffen, die sich nicht fern in Berlin be¬
findet, sondern mitte» unter gen Rheinländern , die ihre
Nöte kennt und mit ihnen leidet und empfindet, ist aus
Dränaen der Parteien ein besonderer Reichs- und
S t a a t s ko m m i ssa r aeschafsen worden. Er soll die Zen-
tralregierung in Len Rheinlanden vertreten : ihm wüsten
aber auch besondere Befnaniste, namentlich aus dem Gebiet
der Zoll- und Handelspolitik, aegcben werden. Neben ihm
wirkt ei» Beirat ans Vertretern der poli¬
tischen Parteien.  Dieser Beirat soll nicht Re sch lüste
fassen, sondern er soll die Verbindung mit den verschiedenen
Sckick̂en der Bcvölkemmg Herstellen. Deshalb sind in ihm
mit Recht nicht nur Vertreter der Mehrheitspartejen von
den Fraktionen entsandt worden, sondern auch der Deut¬
schen Volkspartei und der DentsKnationalen Vvlkspartei.
Daneben soll ein arößerer Ausschuß aeichffsen werden aus
Abgeordneten und Vertretern der S "lbffnerwaltunaskörper,
von Handel, Industrie . Kleingewerbe, Landwirtschaft,' der
Organisationen der Arbeiter , Angestellten und Beamten. So
wird den Rheinländern die Möglichkeit aeachen, unmittel¬
bar ibre Hanntwraen und nächsten Schmerzen vortragen
und auf ihre Abstellung einwirken zu können, soweit ,,»s
da? Abkommen über die Rbeinlande da;» die Möglichkeit
läßt . Von der Regierung müstcn wir aber verlangen , daß
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werfen , sondern daß sie unverzüglich an seine praktische
Durchführung schreitet. Wenn es nun weiter gelingt, eine
Verständigung zwischen den Parteien zu erzielen übtzr die
erweiterte Zuständigkeit der SelbstverwaltungskörpCr. sei
es der Gemeinden oder der Kreise oder der ProvinziallanÜ-
toge in kulturellen Fragen , so würde die ganze Bewegung
für die Rheinische Republik sehr vie! an Gefahr verlieren.
Vor -allem würde es vermieden, daß diese Fraae zum Zank¬
apfel zwischen den bürgerlichen Parteien wird und diese
vollkommen auseinandcrtreibt ."

Der Vorstand der Bonner Zeutr um Spar tek
faßte folgenden einstimmigen Beschluß: „Die Zusammen¬
setzung des Beirates für das besetzte rheinische Gebiet kann
als gerecht nickt anerkannt werden. Wir fordern daher eine
Zusammensetzung, die den pgrteipolitischen Verbältnisten
entspricht, wie sie durch die Wahlen zur deutschen National¬
versammlung und zur preußischen LaudesvcrsgMmlung sich
gebildet haben. Da das Zentrum im besetzten Gebiete etwa
die Hälfte aller Wählerstimmen auf sich vereinigt hat. for¬
dern wir eine entsprechende Ergänzung des Beirates durch
weitere Mitglieder der Zentrum spartet ."

Preußische Landesversammlung.
mz. Berlin,  3 . Juli.

Präsident Leinert eröffnet die Sitzung. Die zweite
Lesung des Iustizetats wird fortgesetzt. Ein Antrag der
Doulschnationalen , wonach alle Rechtsanwälte  nach
löjähriger Tätigkeit bas Notariat erhalten sollen, wird an¬
genommen, ebenso ein Antrag , betr. die Ernennung von
Assessoren zu fliegende« Richtern. Damit ist der Justizetat
erledigt.

Es folgt die zweite Lesung des Handels - und
Gewerbeetats-  Abg . Brandenburg «Soz .« unter¬
stützt den Antrag Köhler «Soz.« und Gen., der die Regie¬
rung um baldige Schaffung eines zeitgemäßen Ange¬
stelltenrechts der Hausange st eilten  ersucht.

Abg. Frau A r e n d s an (U. Soz.s befürwortet einen
Antrag Adolf Hoffmann auf Einwirkung bet der Reichs--
leitung , daß bei der gesetzlichen Regelung des ArbeitsrechiS
auch Schutzbestimmungen gegen die Ausbeutung von Haus¬
angestellten getroffen werden.

Abg. Schröder «Soz .« befürwortet einen Antrag
Graes auf Verbot der aewerbsmäßigcn privaten Stellen¬
vermittelung  gegen Entgelt.

Abg. Ebe r le - Barmen «Soz.s enrpffeblt einen An¬
trag Schiffer auf Beseitigung der Warenhaus st euer,
da diese Steuer für die Konsumvereine ein schweres
Hindernis zur vollen Entfaltung ihrer gedeihlichenTätig¬
keit ist.

Abg. Iacobu - Raffauf «Ztr , ersucht die Regierung
in einem Antrag , der L a n ö w i r t scha f t d e s besetzten
Gebiets  ausreichenden Ersatz an Futtermitteln für die
beschlagnahmten und zerstörten Mengen zu beschaffen.

Abg. Dr . Hager «Ztr .« richtet an die Regierung die
förmliche Anfrage , welche förmliche Maßnahmen sie er¬
greifen wolle, um eine weitere Entwertung der
Kriegsanleihen  und damit eine Erschütterung der
Grundlage der deutschen Dolkswirffchast zu verhüten. D -e
Kriegsanleihen seien Volksanlethen im wahrsten Sinne
des Wortes gewesen. Viele Arbeiter hätten für sie den
letzten Spargroschen abgegeben. Mündelgelder seien in
großem Umfange in Kriegsanleihe angelegt worden. Die
Zeichner von Kriegsanleihen dürfen nicht schlechter be¬
handelt werden, als solche Leute, die dem Vaterlarrd in
schwerer Zeit nickt beigesiandcn haben.

Unterstaatssekretür Neu Haus  erwidert , die Erwä¬
gung der betrefenden Maßnahmen stände vor dem Abschluß.

Abg. Leidig «Deutsche Vp.s spricht für die staatliche
Förderung des Mittelstandes . Durch die Idee der Kom¬
munalisierung und Sozialisierung  ist viel Beunruhi¬
gung ins Volk hineingetragen worden. Der gewerbliche
Mittelstand will Klarheit darüber haben, ob er in diese Ver¬
suche hincingezogcn werden soll. Die Sozialisierungsfana-
tiker würden sich vor aller Welt blamieren, wenn das ge¬
schähe.

Abg Wolf «Sozi bekämpft die Anschauungen des Unter¬
nehmertums , das sich über die Grundsätze der Moral üin-
weggesetzt habe. Eine ,gesunde Mittelstanöspolitik haben
auch wir vertreten.

Abg. Dr . Hager «Ztr .« erklärt die Bereitwilligkeit des
Zentrums , an einer verständigen Sozialisierung mitzuwir¬
ken. Arbeitgeber und Arbeitnehmer müstcn sich zusammen-
sinüen. Der Erhaltung des Mittelstandes wird sich das Zen¬
trum auch annehmen. Die Arbciterversicherung bedürfe noch
weiterer Ausgestaltung.

Freitag Fortsetzung: Erste Lesung der Gemeindeverfas-

Oie bühne.
Novelle von Ella Behle.

(Nachdruck verboten.«
Doktor phil. Richard Waring stand in seinem Zimmer

und bürstete nochmals über seinen guten Rock, trotzdem
Frau Deutz, seine Zimmervermietcrin , rot und kurzatmig
von der Anstrengung, soeben den Anzug gut geklopft und
«esäubert in die Stube gebracht hatte. Das Fenster war
geöffnet, damit der Staub ans den Kleidern ins Freie
hinaus wandern könnte und sich nicht etwa auf die Möbel
«ieöerließe, was Herrn Marina ganz unleidlich war.

Darin überragte er sogar noch seine Hauswirtin , und
»enn diese auf das steifbeinige braune Ripssofa und den
alten Sestel wunderschöne stelbstgehäkelte Deckchen zum
Schutze breitete, so schonte Doktor Waring wiederum sorg-
fältia die Schutzdeckchen, um sich länger an ihrem unge¬
trübten Weiß,erfreuen zu können.

Heute aber hatte er sür seinen übertriebenen Reinlich¬
keitssinn, gegen den er selbst oft, wenn auch vergeblich, zu
Felde zog, einen triftigen Grund, der ihn entschuldigte.
Denn an diesem Nachmittag war ein großer allgemeiner
Ausflug der Kasinomitglieder nach der Ruine Altenburg
geplant , und Thea Senter wollte auch daran teilnchmen.

Hm — der Philologe schüttelte kritisch das Haupt — der
Rock konnte eigentlich bedeutend neuer und eleganter aus-
sehen, und wenn er der Mutter erst wieder die kleine
Summe , die er sich von seinem Gehalt sür sie absparen
konnte, nach Sause geschickt hatte, mußte ex die nächsten
ersparten Pfennige wohl zu einem neuen Anzuge ver¬
wenden.

Waring legte Bürste und Rock beiseite und holte ans
einer Schublade das Verzeichnis seiner Einnahmen und
Ausgaben, um es, seitdem er sich ernsthaft mit Heirats¬
gedanken trug, zum hundertsten Male dnrchzustudieren.

Du liebe Zeit ! Bei den Einnahmen brauchte er sich
nicht lange aufgehalten. Ta war zuerst das kärgliche
Gehalt eines noch nicht etatsmäßigen Hilfslehrers und bau«
bas Honorar für die paar Privatstunden . Die Ausgaben
fedoch waren schon ein schwierigeres Kapitel. Und wie er
auch immer von neuem wieder die einzelnen Posten prüfte
imS hier einen strich, dort einen um ein paar Mark ver¬

ringerte — das Ergebnis blieb dasselbe: es reichte so knapp
für ihn allein und «ns Heiraten war vorerst noch nicht zu
denken. Zuerst mußte er einmal fest angestellt sein, und
ein kleines Sümmchen für Notfälle erspart haben, ehe er
es wagen durfte, das Schicksal des gesiebten Mädchens an
seines zu ketten. Das konnte aber noch einiae Zeit dauern
und bis dahin aalt es, das beiße Herz, des gegen alle
Bernunftgrünbe seines Besitzers so rebellsich pochte, zur Ruhe
zu zwingen.

Seufzend klappte der Hilfslehrer sein Buch zu, legt-e
es wieder an seinen Pkatz und begann sich umzuziehen.

Die Aussicht jedoch, Thea Senter einen ganzen Nach¬
mittag jeden und sprechen Zn können, stimmte ihn bald
wieder heiter.

Herrgott ! wie war doch die Welt so schön, auf der es
etwas io Süßes und Liebes gab, wie dieses blonde
Mädchen. Dazu lachte die warme strahlende Frühlings-
sonnc zum Fenster herein und führte auf Möbeln und
Büchern lustige Tänze auf, so daß selbst das ehrbare steife
Sola in ihrem flimmernden Scheine ordentlich vergnügt
und jung aussah. Vielleicht aber waren es auch dje von
ein-em Scküler verehrten Veilchen, Sie dem Besitzer dieses
Sofas mit ihrem Dufte so berauschten, daß er alles heiterer
als sonst sah und jetzt sogar mit der Bürste seinem Haupt¬
haare einen ebenso kühnen wie ungewohnten Schwung
verlieh.

Auch Mutter Deutz, die die blankgeputzten Stiefel
brachte, sah ihren möblierten Herrn verwundert an : „Nanu,
wollen S «e ans die Freite jchn, Herr Doktor, dat Se sich
so nobel macken?"

„Reden Sie keinen Nnsinn, Frau Deutz, wie könnte ich
bei meinem kolossalen Gehalt jetzt schon ans Heirate«
denken!"

Frau Deutz zog verächtlich die Schultern hoch: „Ja , du
lieber Iott , wenn Se dadrusf warten , bis Se mal 'ne Frau
selbständig ernähren können, da müssen Se freilich noch
lange warten !"

„So , ich soll mich also umgekehrt von meiner Frau
ernähren lasten?"

„3 , warum denn nich? Wenn man sich lieb hat, iS dat
schon einerlei und wenn man sich nicht lieb hat, is et erst
reckt ejal."

Waring starrte die praktische Philosophin ganz ver¬
wundert «n. Die aber fuhr fort : „Sehn Se , Herr Doktor,
Se sind in allem viel zu schwerfällig und zu ordentlich und
pedantisch, und wenn Se sich dat nich noch abjewöhnen,
werden Se et in Ihrem janzcn Leben zu nichts Jescheitem
brinaen !"

Waring stutzte bei diesen Worten seiner Zimmerver¬
mieterin . Denn er hörte, wie schon manchmal, auch in
seinem Innern «ine Stimme , die ihm zuraunte : „Du Tor:
greift dieses eine Mal bei Heiner Liebe wenigstens mit
rascken Händen nach dem Glück, und laste es dir nicht durch
hundert Bedenken entbleiten !" Und weiter flüsterte die
Stimme : „Lieber, hochachtbarerDoktor Waring, hinter alft
deiner pedantischen Gewissenhaftigkeitund Rechtlichkeit steckt
auch ein kleines Stück Seckstgerechtigkejt. Du weißt wohl,
daß Tbeas Mutter ihrem Kinde die paar hundert Mark, die
dir zum Heiraten noch fehlen, zur Not geben könnte, und
du weißt, daß niemand etwas darin fände, wenn du sic
nähmest. Du aber willst besser sein als die Vesten und
rechtlicher als die Ehrenhaftesten."

Frau Tentz aber fuhr gelänfia fort : „Sehn Se , Her«
Doktor , vor Ihnen hob' ich 'nen Leutnant in Miete jehabt.
Ja , du liebe Zeit , der war immer fidel und hat den janze«
Tag jepfiffen und jesungen, und wenn er mal die Miete
für die zwei Zimmer «Sic haben ja man blos dat eine!«
nich bezahlen konnte, dann hat er immer so schön an mir
rumjetröstet und jesagt: „Warten Se mal nur ab. Mutter
Deutzen, ich heirate noch 'ne steinreiche Dollarprinzessin, und.
dann schenke ich Ihnen all' meine qepumpten Sachen!" Und
richtig, so is et auch jekommen! Et war blos keine Prin¬
zessin nich, sondern die Tochter von en Häuserspeknlanten.
Die hat Ihnen aber „Moos " jehabt! dicke! sag' ich Ihnen.
Und en Bierservice und die neusilberne Bowle hat er mir
denn auch am Schluß von der janzcn Kiste richtig jeschenkt."

Doktor Waring richtete sich ein ganzes Ende höher auf.
und die leise mahnende Stimme in seinem Innern schwieg
erschrocken still, denn Frau Deutz hatte ihr mit der Er¬
zählung von dem Leutnant wieder all- Arbeit verdorben.

,̂ «ch will Ihnen etwas sagen, Frau Dentz, Sie sind i.q
Ihrer Art eine gute Frau , aber derartige Dinge verstehen
Sie nicht, und wenn Ihr Leutnant io leichtherzig war , so
bin ich eben auderS"

(Fortsetzung WäfJ
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Aurze politische Nachrichten.
Erhöhung der Postgebühren.

Eine Erhöhung der Post - und Telegravhengebühren
steht « ach dem „Beil . Tagcbl ." bevor . Die Vorlage , welche
Ser Nationalversammlung zugehen wird , siebt eine Erhö¬
hung für alle Postsendungen und sür Telegravbengsbührcn
ym 100 Prozent vor.

Explosion eines Marinelustschisses.
mr . P a r i s . 3. Juli . .„Hcrald " erführt aus Baltimore.

Säst die Hitze zur Explosion eines Marineluftschifss Ver¬
anlassung gegeben hatte , wobei es Verlebte 6>ab.

Nationalversammlnna in Wien.
xaz.  2Bic n . 3. Juli . (Kork .-Bur .) In der Nationalver¬

sammlung brachte die Regierung ein sechsmonatiges Budget-
viovisorium ein . Las gleichzeitig eine Kreditermüchtrgung
bis zu 2 Milliarden Kronen enthält , sowie zwei weitere Bor-
lochen zwecks Sicherstellung der von Frankreich , England,
Italien und Amerika gewahrten oder noch zu gewährenden
Lebensmittel - und Rohstosfkredite.

Ans Schleswig -Holstein . - - - !
mi. Kopenhagen.  3 . Juli . Wie die „National-

ceiöende " erfährt , beabsichtigten drei konservative Reick §°
tagsabgeordnete an den Minister die Aufforderung zu
richten , Schritte zu unternehmen , Last Lie ursprünglich
beschlossene Räumung der dritten Zone von Deutschland
Lurchgeführt werde , um so dir Abstimmung und Freiheit
in der zweiten Zone zu sichern.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 6. Juki.

Trnppenbewegnnge « . Der Rückmarsch der vor Ablans
des Waffenstillstandes an die Grenze des besetzten Gebietes
vorgeschobenen Truppenmasien ist, wie der „Mainzer
Anzeiger " meldet , se't einigen Tagen in vollem Gange.
Unsere aanze Gegend Bietet aus diesem Grunde ein
wech 'elvolles militärisches Bild . Fnßtruppen . Kavallerie,
Artillerie mit Geschützen aller Kaliber , Maschinengewehr-
abteilungcn . Kolonnen von Lastautos aller Arten , dar¬
unter viele ehemals deutsche , bewegen sich auf allen Stratzen
der Mainzer Brücke und der bei Geisenheim errichteten
Schiffsbrücke zu , aus denen sie den Rbein überschreiten.
(Auch durch unsere Stadt sind verschiedentlich schon größere
Truppen - und Transportrolonnen in westlicher Richtung
gezogenst Täglich lösen sich in den Orten der Umgebung
die Einguartierungcn ab. Die Soldaten selbst machen kein
Hehl aus ihrer Freude , dast der Krieg nun endlich sür sie
wirklich zu Ende ist und daß sie nun nach der Heimat zu-
rükehren können.

Die neuen Schnellzüge Metz -Wiesbaden , die seit kurzem
fahren , sind von jetzt ab auch für Zivil benutzbar mit Aus¬
nahme der Schlafwagen , die jn den Zügen zwischen Paris
und Wiesbaden laufen . Die Züge werden nickt über den
Hauptbahnkos Mainz geleitet , sondern Wer Mainz-
Mombach  und direkt über die Verbindunaskurve zur
K-aiierbrücke . Sie erkalten einen Aufenthalt von ie zwei
Minuten in Mainz -Mombach zur Herstellung des Verkehrs
Mit Mainz.

Straßenbahn Wiesbad - n -Mainz . Seit gestern tvird der
Straßenbahnverkebr nach Mainz wieder bis zum Haupt¬
bahn Hof Mainz  durck ^ sük - t. Die Waaen fahren alle
10 Minuten von der vollen Stunde ab »erechnet (also
12.00 . 12.10, 12.20 Uhr uiro.) vom Kurhaus und fünf Mi¬
nuten spater vom Hanpthghnhos Wiesbaden ab.

Ein dreister Diebstahl wurde am 3. Juli abends um
’i/>,12 Ubr im Gesellenhauie , Dotzheimerstraste 21 . ansgeführt.
Während der Wirt zwei Nebenräume ablchlaß . schlick sich
der D 'eb, der wohl aus der Lauer gestanden hat . ins Lokal
und entnahm aus der Kasse die Tageseinnahme von unge¬
fähr 200 Mark . Dem Dl - i , f>»v mit seiner Beute entkom¬
men konnte , ist man auf der Sour.

Was werden die ersten Schokoladen kosten ? In führen¬
den Kreisen der deutschen Kakao - und Schokoladenindustrie
kalkuliert man unter Berückstchtiguna aller Verhältnisse
wie folgt : Bet Verwendung von 60 Teilen Zucker und
40 Teilen Kakao 8.50 Mark Ladenpreis für ein Pfund
Schokolade , bei 40 Teilen Zucker und 60 Teilen Kakao 11
Mark Ladenpreis . Zwei Drittel dieses Wertes find Jn-
landscr -'eugnis , svbatz die Industrie trotz des unangenehm
hohen Preises noch recht volkswirtschaftlich wirken würde.

Standesamts -Nachrichten vom 4. Juli . S e r b e f ä l l c.
Am 3. Juli Peter Klöß , Feldhüter . 63 Jabre : Frau Emilie
Sannen,decker, gcb. Dick. 32 Jahre : Heinrich Fuchs . SSremer.
42 Jabre . _

Aus den Vororten.
Srebr !ch.

-Fe . Unfall . Infolge des Rücktransports der vesiltzungsi°
truppen ist der Verkehr mit Autos und Wagen in den
Hiesigen Stratzen ei « derart großer , Satz er oft geradezu
lebensgefährlich ist. Gestern begegneten sich in der unteren
Kaiserstraße ein deutsches und ein französisches Auto.
Beide wichen sich ans . Der schulpflichtige zehnjährige
.Knabe Astmus , der auf der Straße spielte , konute nicht
auswcichcn oder war verwirrt und geriet unter da»
deutsche Auto . Er wunde überfahren und war sofort tot.

Fc . Die Zahl der Erwerbslosen in hiesiger Stadt ist in
Len letzten Wochen in starkem Sinken begriffen . Die Zahl
der Nenanmeldnngcn ist von 169 im Monat Mai auf 112
im Monat Juni zurückgegangen . Darnnter befinden sich
103 männliche ünd nur noch 7 weibliche Angemeldete . Im
Juni sind zusammen 184 Ilrbeitsuchende , darunter 26 weib¬
liche , ansgeschieden . Ob eine weitere Abnahme eintreten
wird , dürste mit Rücksicht auf die bevorstehende Rückkehr
der Kriegsgefangenen und die weitere Entlassung von
Heeresangehörigcn zweifelhaft sein . Es wird der Wunsch
ausgesprochen , daß besonders die zurückkehrenden Kriegs¬
gefangenen recht bald wieder in geordnete Arbeitsoerhält-
msse kommen können . Die Arbeitgeber werden darum
dringend gebeten , die früher bei ihnen beschäftigt gewesenen
Gefangenen wieder in Arbeit einzustellen.

Au§ Haffcm rmö NachbarqMeten.
n. Höchst-Sindlingen , 3. Juli . Ledige Rektor-

stelle.  Für die hiesige Rektorstelle war . H. Nolte aus
Aachen geivählt worden , der aber inzwischen eine andere
Stelle angetreten hatte . Darauf wählte man einen Rektor
aus Witten , der jeboch eine Stelle in Bitterfelb vorgezogen
und angenommen hat . Nun muß eine dritte Wahl statt¬
finden.

* Limburg , 8. Juli . Ein unverhofftes und
freudiges Ereignis  hat sich in dem benachbarten
Stcinbach  zugetragen . Der Sohn einer dortigen Fa¬
milie zog im August 1914 in den Feldzug gegen Frankreich.
Beim ersten Gefecht , das er mitmachte , wurde er von sei¬
nem Regiment als vermißt gemeldet . Da die Familie nicht
ein einziges Lebenszeichen von ihm erhielt , betrauerte sie
ihn als tot . In der vergangenen Woche kam nun der längst
Totgeglaubte frisch und gesund wieder in seiner Heimat
an . Er war bet dem erwähnten Gefecht in Gefangenschaft
geraten . Aus dieser konnte er sich mit noch einem Kame¬
raden durch hie Flucht retten . Sie fanden beide bei einem
französischen Bauer Unterkunft , bei dem sie als Zivilisten
arbeiteten . Aber trotz guter Aufnahme regte sich doch
schlicstlich das Heimweh bei ihnen , und sie begaben sieb auf
den W>eg nach ihrem Heimatland , das sie glücklich , wenn
auch mit vielen Hindernisien . erreichten.

* Nierstein . 3. Juli . Schwere Folgen  hatte für
die 19jährige Elise Kessel  hier die Ausübung einer Ge¬
fälligkeit . Sie hals einer Frau einen Korb mit großem
Gewichte auf den Kopf heben . Dadurch zog sich das Mäd¬
chen eine innere Verblutung zu und stürzte bewußtlos auf
der Straße zusammen . Lebensgefährlich verletzt kam sie
ins Krankenhaus.

«. Camp a. Rh ., 3. Juli . Gelandet.  Die Leiche einer
männlichen Person , die etwa 28 Jahre alt gewesen sein
kann , wurde hier gelandet . Bekleidet war sie mit einer
weißgestreiften Badehose . Ferner fand man bei ihr einen
goldenen Ring mit rotem Stein und unleserlichen Zeichen.

* Koblenz . 3. Juli . Das amerikanische Poli-
zeigericht  verurteilte den Kansmanu Joses Hellwig
ans Wiesbaden,  der vor kurzem in einem Kraftwagen
die Stadt und Umgebung durchfuhr und Flugblätter zu¬
gunsten der Dortenschen Rheinischen Republik verteilte , zu
5600 M . Geldstrafe . _

Gericht und Rechtsprechung.
Das Kriegsgericht vom Große « Hauvtanartier der

10. Armee verurteilte in seiner Sitzung vom 24. Juni 1919
die nachgenannteu dentschen Zivileinwohuer : Mauer , Hein¬
rich wegen Diebstahls zu 2 Monaten Gefängnis : Nehl , Lud¬
wig wegen Hehlerei zu 2 Monaten Gefängnis : Emmerich,
Willi wegen Diebstahls zu 6 Monaten Gefängnis und 25
Frcs . Geldstrafe: Klingelhofer, Georg wegen Hehlerei zu
1 Jahr Gefängnis und ICO Frcs . Geldstrafe : Frank , Philipp
wegen Versuchs zu stehlen zu 1 Jahr Gefängnis : Hvttenfen,
Louis wegen Herstellung und Gebrauch falscher Pässe zu
SZ4 Jahr Gefänanis und 1300 FrcS . Geldstrafe : Herwarth,
Fritz wegen Gebrauchs von falschen Pässen zu 2Vg Jahr

Gefängnis und 1500 Frcs . Geldstrafe : Reick . Ernst wegen
Herstellung falscher Pässe zu 18 Monaten Gesängnrs unr
1300 Frcs . Geldstrafe : Fink , Maria als Mitschuldige beim
Gebrauch falscher Pässe zu 3 Jahren Gefängnis und 1500
Frcs . Geldstrafe : Dillschnitter . Anna als Mitschuldige beim
Herstellen von Ausweisen zu 3 Jahren Gefängnis und 1500
Frcs . Geldstrafe : Merkel . Fritz als Mitschuldiger beim Ge-
brauch von Ausweisen zu 8 Monaen Gefängnis und 10V0
Frcs . Geldstrafe.

Kann ein Kind znm Besuch des ReliaiousnnterrichtS
gezwungen werden ? Mit dieser Frage hatte sich in Vcn
letzten Tagen das Schöffengericht  in Höchst zu be¬
schäftigen . Im Vorort Sindlingen hatte ein Kind längere
Zeit mit Wissen und Willen feiner Eltern den Religions-
nnterricht nicht besucht. Auf Antrag des Geistlichen erhielt
der Vater des Kindes ein Strafmandat „weoen wieder¬
holter ungerechtfertigter Schulversäumnis seines Kindes ".
Der Vater legte Bernfuna ein und das Gericht sprach auf
Grund der Vcrsüguna vom 25. April 1919 den Angeklagten
frei , ohne auch nur in die Zeugenvernehmung ernzu-
treten . (Höchst. Krcisbl .i

Sport.
Die Wiener Pferde -Rennen scheinen endlich in Gang

zu kommen , da die ungarische Räteregieruna ietzt die Aus¬
fuhr der Pferde zuläßt . Für den Juli werden sechs Renn¬
tage ausgeschrieben . Das Wiener Derby soll im August
zur Entscheidung kommen.

Fußball . Sportverein 1. Jugendmannschaft gewann am
vergangenen Sonntag gegen die Jugend manu scha lt des
Binaer Fußballvereins 9 :1. Tie 1. Mannschaft des Sport¬
vereins Wiesbaden hat im abgelaufenen Zeitraum des
Jahres 1919 in 21 Wettspielen den Verein vertreten , davon
18 gewonnen . 1 unentschieden und 2 verloren . Sie erzielte
125 :33 Tore.

vermischter.
Fleischvergiftung . Aus Ueberruhr bei Essen wird ge-

meldet : Nach dem Genuß von Hammelfleisch , das am
SamStag von der Stadtverwaltung ausgegeben wurde , sind
hier in den letzten Tagen zahlreiche Ertrankungen unter
Vergiftungserscheinungen vorgekommen . Die Zahl ver
Erkrankungen wird bis heute auf 400 geschätzt. Die Krank«
heitSerfcheinungcn sind leichter Natur . Wie die Stadtver-
waltuna mittelst , hat die Untersuchung bisher noch nutzt
ergeben , daß bas Fleisch verdorben war.

Die Grippeepidemie in England . In der Sitzung des
englischen Unterhauses vom 80. Juni teilte der neue
Gcsundheitsmini 'ster mit . daß während der sechs Monat«
bis 31. Mürz 1919 in England und Wales allem 136009
Personen an Influenza gestorben sind.

Der Ozeanslng des englischen Luftschiffes R . 34. Das
englische Luftschiff R . 34 flog , wie gemeldet , am Mittwoch
1 Uhr 48 Minuten (Greenwicher Zeit ) von Schottland nach
Amerika ab. Ucber die Fahrt teilt das englische Luftfahrt --
Ministerium mit : Das Lufschisf R . 34 befand sich um
4 Uhr 50 Minuten auf 58 Grad 50 Minuten nördlicher!
Breite und 18 Grad westlicher Länge . An Bord war alles
wohl . In einer weiteren Meldung heißt cs : Auf eine An¬
frage der Station Eastfortuna an R . 34, ob es genügend!
Wetternachrichten erhalte , lief folgende Antwort ein : Ja¬
wohl ! Wir haben Verbindung mit Punta öel Gabal
(Azoren ) , Sanction (Neufundland ) und Cliftou (Irlands.
Das Publikum verfolat mit großem Jntercße den » lrrgi
des Luftschiffes . In Amerika ist alles bereit , »m R . 34
auf dem Roofevelt -Field in Mineola zu empfangen , wo es
bis zum Rückflug nach England vor Anker liegen wird.
Colonel Miller , der mit der Aussicht über den Landungs¬
platz beauftragt ist, hat den Befehl erhalten , scharfe Be-
wachnngsmatznahmeN zu treffen , nm es den Briten so be--
gnem wie möglich zu machen . Drei drahtlose Stationen
sind auf dem Landungsplatz gebaut und noch besondere:
Einrichtungen für den Empfang der ersten Nachrichten des
Luftschiffes . Man erwartet eine Verbindung mit dem Luft¬
schiff wenn es sich bis auf 600 Meilen der Küste genähert
Hai. Der amerikanische Kongreß hat Mittel für den Empfang
des englischen Luftschiffes bewilliat . .

Reuter meldet . Saß das Luftschiff R . 34 signalisier«
wurde : es befand sich gestern früh 6.11 Uhr (Greenw che«
Zeitj in 50 Grad 39 Minuten nördlicher Breite und 39
Grad westlicher Länge fast halbwegs Terre Neuve.

Die Erdbebenkatastrophe in Oberitalien . TaS Erdbeben
in Toscana ist in der Provinz Florenz die schwerste Er¬
schütterung seit 1895. Den ganzen Sonntaa über wurden
nicht weniger als 30 verschiedene Stöße wahrgenommen.

Zu!m§ Eulberg f.
(Die Tragödie eines junge » Malers .)

Mit schmerzlicher Teilnahme werden Viele , die sich des
jungen Künstlers erinnern , von seinem Hinscheiden nach
heldenhaft ertragenen Krivgslciden vernehmen . Es sind
jetzt fünf .Jahre , seit an gleicher Stelle von Julius  Eul¬
berg  hier die Rede war , dem begabten Hohlwcinfüngcr.
der in München , von seinem Wiesbadener Landsmann Lud¬
wig Hohlwein geführt , die Plakatschule von Pirchan be¬
sucht hatte und sich bald in selbständige « Leistungen von
bemerkenswertem Gehalt als ein Meisterschüler erwies.
Der Neunzehnjährige konnte schon damals , es war kurz
vor Ausbruch des Krieges , tu einer Reihe von Arbeiten
fein Können zeigen . Die Reklame -Malerei stand in den
letzten Friedensjahren im Zeichen eines glorreichen Aus¬
stieges : diese neue „Flüchenkunst " entsprach ..impressioni¬
stisch" wie äußerlich dem Zeitgeist und seinen Ansprüchen,
und in Ludwig Hohlwein erwuchs ihr der Bearünder eines
eigenen , groß angelegten Stils . Für einen begabten jungen
Maler dieser Richtung waren demnach alle Möglichkeiten
gegeben . Wettbewerbe für Plakate wurden von Jeder¬
mann veranstaltet : Von Behörden . FeMvielunternehmen.
Ausstellungsleitungen , wie von den großen Gesellschaften.
Werken und Firmen mit rein geschäftlicher Tendenz . Das
Auge wollte ja in einer Art Vorgenuß schwelgen , ehe die
wirkliche Festes - oder Genußfreude zu ihrem Recht kam.
Dazu bot das Plakat die beste Gelegenheit . , Hohlwein
wirkte bahnbrechend auf diesem Gebiete sarbreicher Vor¬
freuden , und Julius Eulberg war mit Erfola bestrebt,
dem Hohlweinsttl augepaßte eigene Entwürfe »u „dichten ":
Das Wort geht nicht zu weit , auch der Plakatmaler ist in
feiner Weise ein Dichter und Poet . Ein gelungene»
Reklamebild kann an Wirkung poesiwolle Gedichte Wer¬
treffen , wenn es in der Farbenmischung , in Zeichnung wie
in der Erfindung überhaupt , dem Beschauer etwas vor¬
zaubert , was sonst nur dem echten Dichter glückt . Das
mag auch den .Kuustgrötzen vorgeichwebt haben , die es nicht
unter ihrer Würde hielten , sich an Wettbewerben der Pla¬
katkunst ' zu beteiligen . . „ „ ,

Julius Eulberg , der Werdende , trug den Marlchallstib
zum Großwcrden nicht nur im Tornister der Ausbildung:
er besaß ihn auch in seiner Fantasie , die den jungen Maler
L« wirkungsvollen Entwürfen anreate . U . a. befand sich

ein ,Lbach "- PIakat , das er für die bekannte Klavierfirma
ausgeführt , bei den ausgestellten Arbeiten : eS zeigt ein:
ernste Frauengestalt vor dem Instrument und glich ;n
seinem Eindruck der Impression , die von einem Adagio
ober Grave ausgchcn kann , wenn fein Widerhall in der
Erinnerung fortklingt . In viele « anderen Piakatbildern
waren hellere Töne angeschlagen , aber die schwermütige
Grundlage für jene ,Lbach "-Skizze blieb das überragende
Motiv — als habe der hoffnungsvolle funae Künstler die
Tragik seines Schicksals vorausgcahnt . Im Frühjahr 1915
kam er an die Front im Osten . Nach Heilung einer leich¬
ten Vcrwundun « ging es im nächsten Jaür nach dem
Westen , wo Eulberg die Kämpfe vor Verdun in der vorder¬
ster Linie mitmachte , vom Glück noch bcgünstiat . denn er
entging wiederholt , wie durch ein Wunder , schwerster Ge¬
fahr im Kugelregen . Es folgte dann , das Reaiment wurde
in die Heimat zurückgerufen , eine längere Dienstzeit in
der Ostmark , in Gnesen und Bromberg : Enlbeia meldete
sich zur Fliegertruppe , aber seinem Wunsch , wieder zum
aktiven Dienst hinausgerufen zu werden , wurde keine Er¬
füllung : er blieb als Lehrer in Slusbildungskurfen unab¬
kömmlich , und hier mag er sich auch bei unzureichender
Ernährung den Keim zur tödlichen Krankheit geholt haben
im Dienste deS Vaterlandes . Es ging Julius Eulberg wie
vielen anderen heldenhaften Kämpfern , die an den Folgen
des Feldzuges Lahinsiechten . Er litt an einer Drüsenschwel¬
lung , die zuerst unbedenklich schien, später den Patienten
von einer Operation zur anderen zwan » und ihn schließlich
nach einem Leidenslager von vier Monaten Dauer im hie¬
sigen Städtischen Krankenhause , am letzten Freitag sein
junges Leben anshauchen ließ . Ein Opfer mehr des schreck¬
lichen Krieges — ein Talent gebrochen , ehe es feine Blüte
erlebte . Pflichtgefühl und eine gewisie selbstlose Ergebung
in sein Geschick hatten ihn auf dem Posten ausharren
lasien , als es schon hohe Zeit war , der Krankheit mit Ent¬
schiedenheit entgegenzutreten . Aber Julius Eulberg , die
weiche Künstlernatur , war von der allgemeinen ^Resignation
jener fürchterlichen Herbsttage 1918 wie angesteckt : er tat
nichts für sich, und als etwas geschehen mußte , da war das
Leiden schon fo weit vorgeschritten , daß seine Bekämpfung
aussichtslos wurde.

Als ein junger Held ist er dahingeaanaen . als einer
von dem Rieienzng Tausender und ßlbertausender , die der
Weltkrieg erbarmungslos zermalmte . Und gleichzeitig als

ein neues Beispiel für die bittere Erkenntnis , daß der
Tod gerade unter den Besten unserer Jugend die umfang¬
reichste Ernte gehalten hat . Wie andere ftmae Künstler
konnte Julius Eulberg nicht zur Entwicklung brMgen,
was in ihm an Begabung schlummerte . In diesem Sinn«
nimmt die Gesamtheit Anteil an dem Verlust , den dre
nächsten Angehörigen tief betrauern . E - E.

Dom Mchertisch.
Der Hen'llickc Fremdenführer durch Wiesbaden und Um,

gebuns ist soeben in englischer Svoache im Berlage von Ruv.
Bechtold u. Cr-mv.. Wiesbaden , Luisenstraße 3t , erschienen, zu«

* ^ Nebst" reichem̂ BiibcrsÄmuck enthält diese neue Ausgabe alle
wissenswerten Angaben über Kurverhältniße . Wohnungsfragen
und Sehenswürdigkeiten . Zur Orientiermig liegt eine Karte ber.
welche sich über den ganzen Taunus von Rudesheim bis über den
Feldberg hinaus erstreckt, und für nähere und weitere Ausflüge
benutzt werden kann. Zahlreiche Sonderskrzzen und em Stadt«
vlE ergänzen den Führer . , . ^ ,

Ein praktisches Handbuch kür Fremde . (Zu beziehen durch
alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag R »b. Bechtold u.
Wiesbaden .l

*

KaS ist strafbare Steuerhinterziehuu !, ? Eine Betrachtung
über Steuervcrseblungen und Steuerberatung , von Fmtizrat
Tr . Noest . Solingen . Preis 1 Mark. Jndultrieverlag Svaetb
u. Linde. Berlin C. 2. Dir kleine Schrift liegt jetzt in zweiter
Auflage vor Sie legt bar . unter welchen Voraussetzungen nach
dem Einkonlmensteucrgesetz, dem Besitzsteuergesetz und den
Kriegssteuergesetzen Zuwiderhandlungen gegen die gesetzliche»
Vorschriften strafbar sind. Ein Unterschied von dem gmizea
übrigen Strafrecht besteht, wie der Verfasier ansstihrt , darin,
daß böse Absicht des Steuerpflichtigen nicht die grundlegend«
Voraussetzung für die Strafbarkeit bildet , ja daß nicht einmal
ein Verschulden erfordert wird , während anderseits in der
Frage , ob und wie gestraft werden soll, bei nicht erweislicher
böser Absicht den Behörden ein weitgehendes Ermessen einae-
räumt ist. Der Verfasser legt die Gründe dar, aus denen dies«
Ordnung der Dinge sich erklärt . Er svricht stch aber dafür aus.
daß eine objektivere, sich den allgemeinen strafrechtlichen Vor»
schritten angliedernde steuerliche Strafgesetzgebung einzuführen
sei. Als Voraussetzilng hierfür bezeichnet er jedoch eine vur»
sorge des Staates für eine zuverlässige Steuerberatung , die dem
Staat gibt . maZ des Staates ist. aber auch den Steuerpflich¬
tigen sachgemäß berät und seine mit der Höbe der steuerlichen
Belastung immer >nel,r an Wichtigkeit gcwmmudcn Reckt sau»
svriickc m gebührender Weis« ick ätzt.
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r -ie Appeninendörfcr des Mugellotales wurden schwer be¬
troffen . Mirardela und Vicchio bilden nur noch Stein-
Sausen , unter denen zahlreiche Bewohner bcaraben liegen.
Man zählt iv>on über 40 Tote . Taufende Vervohncr sind
obdachlos und der Verkehr ist unterbrochen . Die Kathe¬
drale und der Bahnhof von Dan Lorenzo sowie der Kathe¬
dralenturm von Dicomano sind engesturzt . Ta '̂ Dorf
Corella ist unbewohnbar . In Elmi ist außer zahlreichen
Häusern auch die Kirche eingestürzt . Auch das Geburtv-
haus des Malers Gilitti ist eingefallen . Der Papst hat
von den geistlichen Behörden des Erdbebcnaebretes sofort
Einzelheiten über die Tragweite der Katastrovbe eingeholt
und zur Teilnahme am Hilfswerk ermuntert . 8VA, Per¬
sonen sind obdachlos. Von Florenz gehen unaufhörlich
A. rzte , Krankenpfleger und Lebensmittelieudunaen ab . J«
halbzerstörten Dorfe Vicchio wurden b sher allein 00 Tote
geboren . Borgo Ton Lorenzo ist nur nom mrr vnilre
bewohnbar . Altberühmte Kirchen, wie die in Piero mit
den großen Säulenhallen , liegen in Trümmern , unter
denen auch zwei Pfarrer von Portolena und Frascolo be¬
graben wurden . Bisher wurden über zusammen 1o0 Tote
scstgestcllt. Tic DLseleistung ist noch ungenügend , obwohl
sich' Truppen , das Rrte Kreuz und di- Zivilbebürden daran
beteiligen . Einige zerstörte Appeuinendörfer find seyr
schwer zugänglich. Zu den sonstigen Leiden aeiellt sich noch
der Hunger . Die Ausgrabungen führen zu schmerzlichen
Szenen . Eine Frau vermisst acht Familienmitalieder.

Friih 8 Uhr. „Und für morgen Abend reservieren Sie
den gleichen Tisch." _ , ,

„Verstehen Herr Baron unter morgen Abend — heute
Abend oder übermorgen Abend?" ,«..Meggendorfer Blatter .")

volisVirtschaft.
»frlii . 3

Schnntnnc.
Lcrobsrden— . . . . ■
Hamburff-Amerlk» . .
NoriMXloTd.
Bcrt.HandelsfiiOfi.
Darms'Sdt. Bank . . .
Deutsche Bank . . . .
DJseonto Commandlt
Dresdner Bank . .
Adlerwerke.
Alicen. Elekrlz,.
Badische Anilin ., . ,
I-ochunier Gus* .
Buderos.
I hem Griesheim. . . .
Chem Albert.
üalm er Motoren. . . .
Deutsch LnXrmburg.
Deutsche Wallen

Berliner Börse.
Jnli 1919.

V.K. L.K.
174 .75 1S" .7S

- 20 .‘0

103.-
-

133752°8-—
182 -87
339 12

20 . 87
94 -87rf> -

150 .50
•0575
197 -
185-80
132 -8
222 .50

107 —
129 -50
2oS-
200 -50
145 -12
2t9 -—

131 - —2tv -
71Z!50
l »8 -5
225 -20

Gelsenkirchen.. . . . .
Htrpener.
Hltrhstrr Farbwerke.
Kalia-ehersieden. . .
Lahmeyer .Lsanliatte.
Oherschles Elsen . ...
Rheinische Metall. . .
Rhein. Stahlwerke. .
Riehek Monian—
Si'hnckert.
Siemens&Halske. .
Ver Oüln Rottw.. . .
Westereg. Alkali. . . .
Zellstoff Waidhof. . .
Neuguinea.
Otavt Minen. . . .
Otari Genaasoh.

▼.t
787 . -

m-
5s - -

11150
177.75
14775

f4;
ill'.f?18 -25
2'4-^
2 18.50
126 . -
105-

lx
168 75
165 .87
303 . -
15 -- -17-
149.
H3 . 50
194 . 75
180 . 50
149 50
1 8 . -
128 . -
157 .87
190 -50

81 :-
1j9 . “

Kerlin , 3 tlU. Bevtsenmarkt ^ lenraMsche Austatuungenm

Holland . .
Dänemark.
Scuwetten . .
Norwegen . . .Schweiz . . .
Oestm elch-üngarn . .
Bulgarien . .AoLstauUnopei.
Maorin.
Beis .ng ’.ors ,

Gern
535 —
321 . -
343- -
340 . -
£50 . -

40 .45

£73 -
1Ö4-7

Briet
;35 -50
321 - 0

43 5t;<40•50
250 .25

46 06

>74- -
.05 -2

Geld
535 - -
32 t-
349 -
34 J - —£jO--
45-45

273 -
10t 7

Brief
535.50
321.30
34350
341-50
250-25
46 55

£74 - -iJ0 .20

BankcnkonsortiumS zur Stützung d" KrieaSanleihe « und
der darauf heute erfolg cn kräftigen Steigerung deS Krieg
anle hekurfes . der sich auf der Bast » von 80 Proz . bewegte-
r>n Inbustriewcrtcn fanden große Kaufe nicht
Inlandes , sondern auch des Auslandes Mt . « an Monta»
werten waren außer rheinisch -wcstsäliicken wie Bochumer.
Gel ' cnkirchener und Phönix auch 0ber ,chlc11ich ek ra .l1g gc-
besert Bismarckhütte um 5 Proz .. Sber !cklrNichc Cison
balnbedarf um 8 Proz ., Obecschlesische Eticnlndustr .e um
ü' Proz höher . Am Anlaaemarkt waren außer Kriegs-
anleibe auch ältere deutsche Anleihen namhaft höher,
kststerrepch 'che und ungarische Renten gleichfalls sehr icit.
Die Börse Miß . von einigen Vewlnnrealisternngen abge¬
sehen. unverändert in fester Haltung.

Variier Bocje.
V. K. 0. 8..Paria . 2 . JolL

Spros.Rente. . . . . .
Italiener.
Hass kons. 1. 11. . .
Spanier.
Tunten innir.). . . .
Thrkische l ose. . .
Metropolitain. . .

62-35

113 50
7b-

62 -20

114 50
74-50

V. K. H. K.
Banque Ottomane. . .
Rio rlnti).
Charteren.
Debeers. .
fclastrana.
Goldllelds.
tiandintuea.

17
674

62
91

9 1705
579 -

92. -

-------- Naffauisches Lcrndestbealer. --------
Kam - lag , den S. Juli , abends 7 Uhr . Bel ausgehobencm Aboimnem -nt.

Ticiisi - und FrclplStzc sind ausgedoben.
BolMümlichc « vrslclluirgen : Dritter Abend:

Das Nachtlager in Granada.
R - maittlsche Uper in 2 Allem Aach dem Lchauspicl gleichen Namens von

Fr . Kind . Bearbeite , von St. Freiherr von Braun.
Vdrsik von Lonradin Kreutzer . In Szene gesetzt von Eduard Mcbur .-

Gabriele . Therese Müller -Reichel
©omeg, ein junger Hirte . . . . . . . . Wilhelm Oom &ert a . G.
Ein Jäger . . • Nie . Geisse-Wlnkel
Ambro sin, ei» aller Hirte , . . . . Jos . v . Lianowarba

Gabrielens Oheim _ _
äSaäfn, . Fritz Mechler
Pedro. a !;,S- KtpnlS
Gras Otto , ein dmlscher Iiitter . . . . Adols Spieß

Jäger . Diener , Hirten und Hirtinnen.
Ort der Handlung : Spanien . Zeit : Milte bei  IS . Jahrhitnderts.

Musikalische Leitung : Prosessor Josts Schlar . « piellritung dcS Abends.
Eduard Mebus . Inspizient : Leopold Lichten.

Ende etwa S.ld Uhr.
Sonntag , Ab. Lahengrin . - Montag : Othello . (Trauersviell - -

TienStag : Carmen . — Mittwoch : Meine Fra » , die Hssschavspicrerin.
Touncrstag : Letzte Vorstellung vor den Ferien : P - rsisal.

Die KriegsaulettjenSteigerung . Aus Berlin. ». Juli,
wird gemeldet : Die Börse staub unter dem günstigen _ w>
fluß der Beilegung des hiesigen tLisenbahnarbetterstretts
und den Gerüch -en von der bevorstehenden Bi .düng  e ^ te^

M 'PÜSGSW
u .vornehmstes

^HT5PIEIHAUS'

Es ist uns möglich gewesen , den mit so kolossalem
M  Erfoige aufgenoramenen Aufklärungsfiim gegen

den Mädchenhandel

Käl.-Kenliiande em 3 0V̂. rz. Ktzbl 3.60, Piarau 5.68, Piann-
heim 4-78, Mainz 1.85, Vingen 2.69, RHe .nnau 3L4. Kaubll .v ,
Koblenz 2.83. Köln 2.84. Duisburg 1.43, Rumort l .86.
Wesel 148 , Frankfurt a. M . 2.20. Heilbroun 6.89. Trier 6.^2.

Kestüenz-Lyealer.
Lpereiien -Gastspsele. Direktor : Norbert « apserer.

Samstag , den S. Juli 1819. « öcn &ä 7.80 Uhr.
Die keusche Susanne. MlS,.

Operette in % Alten nach dem sranpisischcn von Georg Olonloivstr.
Musik von Jean Gilbert.

Spielt .: Hans Herbert Michels . Mufikal . Leitung : Kapellm . P . Freubenberg.
Baron Conrad des Anbrais , Privat gelehrter Hans Herbert Michel»
Delphine , seine Frau . . . . . . . . . Charlotte HaaseLucie Pniowcr

Karl LaberoJacqueline
Hubert . . > » , » »

deren Kinder
Rene Boislurette , Leutnant . . . . . .
Pomarel, Parsümsabrikant . . . . . .
Susanne , seine Frau. 0 „ „ „
Charenceu , Privaigelehrter . . . . . . t illudvls Cnno
Roie , seine Frau . . Hanke

Maxim Ross!
OSkar Bugge
Bilma Marbach

Aiexts , Oberkellner
Emile , Plccolo
M - rtette , Kammerlungser

F . W. LtcSke
Kl . Seybold
Agnes Wiegand

. . . Krobeckcr
Lothar Stein
Ludwig Scherer
Lou Pasak

Godel
Paillasson

Poiizetkommissär . - > Willy Klein
Gäste . Mitglieder der Akademie, Studenten , Herren u . Timen der « * <.« eit.
Ort der Handlung : Paris . 1. und 8. Akt rm Ha » ,« de? Barons Anbrais,

1. Al ! da » Ball -Lokal Mouli » Nonge . Zeit : Gegenwart.
Ende 10.15 Ubr . ,

Sonntag, nachm. 8 Uhr: Der sidele Bauer. Abends7 Uhr: D,e keusche
« »sau»«.

oock kür Samstag und Sonntag zu verlängern.
Leister Tagt

SosfBif&Hs 6. Juli. -
Ab Montag,  den 7. Juli:

Ellen Richter
in dem padtenden Sittendraraa

Ein Schritt vom Wege.
[4407

N-hWUWM

|Hrabörnkmal- urrö§rie-hofskunftl

Hanptschrtsliettcr: Bernhard Äioihu ».
Verantwortlichsür deutsche und auswiirnge Poiuik: to. ® r o161u »,
fiü Kunst, Wislenschast. Unterhaltung-- und l uaLa“ 8 e lumtsti:  sür stobt, und Landnachrtchten. Gericht und
Spor.' : van » Hü » eke : sür d.e An,eigen: Joh . Batzier)sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Bering der Wiesbadener B er t a g , - « » b

Nachruf.
Nadi längerem Leiden verschied gestern Abend

ftiittelschul ehrer

Karl Klärner.
Der Verstorbene hat sich während seiner

41iährisen Dienstzeit stets durch gewissenhafte
Pflichterfüllung und treuen Fleiss ausgezeichnet.

Seme Tüehtgkeit im Berufe und sein oft. nes
Wesen erwarhen ihm in gleichem Masse die Achtung
seiner Vorgesetzten , die Verehrung seiner Amts¬
genossen und die Liebe seiner Schüler

Wir beklagen seinen Heimgang aufs tiefste
und werden ihm allezeit ein dankbares Andenken
bewahren.

Wiesbaden, 3. Juli 1919. ,
Im Namen des

Lehrkörpers der Mitteischuie am Riederberg:
Rektor Gustav Jung.

Kurhaus Wiesbaden
Samstag , 5 . Juli,

Nachmittags 4Vs- 0 Uhr:
AbonnementR . il onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilhelm Wolf.
1. Herzog-Alfred-Marsch
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Wasserträger“ Cherubini
3. Freudensalven, Walzer
4. Loreley-Paraphrase
5. Serenade , Moszkowsky
6. Ouvertüre z. Operette „Die

lrrfanrt ums Giüdc1 Suppd
7. LFinale a.d.Op. „Don Juan“

Abends 8r/,- 10 Uhr:
Abonnementi - lionzert

Städtisshes Kurorchester.
Leitung: Herr Konzertmeister

Wilhelm Wolf.

1. Ouvertüre zur Operette
„Wanderers Ziele“ Suppd

2. Gratulations-Menuett
3. Czardas Nr. 2 F. Miehiels
4 Fantasie aus der Oper
', .Tannhäuser“ Wagner

5. Aquarellen-Walzer
6. X. Setz aus der Serenade

Op 8 Beethoven
7 Fantasie a. d. Op. ,Rigoletto‘Verdi

yauplsestkMssteUrood
stSni-ixr jRasilcQucjj: SMeebaden MskssstraFr3
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Godssberg.
Unbebautes vMengrundstückr

cn. 1150 4 »» groß , am Siuerberg , Rheinseite gelegen»
mit prachtvoller Aussicht aus Fluß und Siebengebirge

Zuver!. fol- Mad chm
für gleick oder später gesucht,
cimas Näben und Bügeln erw.

S .-Rat Dr. Jumrermann.
_ Wilhelmstraste6. 1, L
Drdent!. virnstmädchen
bei guter Bebandluog gesucht.
Bloch. Kail- ^ riedr.-Aina 44. *
Besseres Mädchen»

welches gutbürgerliS kochen k.
u. etwas Hausarbeit verrichtet.
zesucsr̂ ^ tzhAgph Simon,

Tau nu Ssiraste 67, 2. ..L

Amg . oröenti . liMDdjen
welches komen kann, in kindcrl.
Haushalt gesucht.

Köhler.
Klein« La na gaste 1. L.

Besseres ALeinmüdchen.
bas selbständig kochen kann, für
kinderlosen Haushalt bei boü.
Lohn u. guter Verpflegung acst
Cläre Wirt». Webcrgaiie J.

Stellengesuche

2 KelimS aus Privatbank »gegen
hoben Preis zu kaufen gesucht.Wagmann

Saalgasse 26. h8418

In unser HandelsregisterA. Nr. 1208 wurde beute bei der
Firma Emil Behrend, Berlagöbuckdaüdlnng zu Wir».badr« mi»
getragen, bah die Firma erloschen ist.

Löiesbaden. den 27. Juni 1919̂ dlmtSgerickt, Abt. 17. «^ 7
In unser HandelsregisterB. ist heute unter Nr. 11 folgendes

W "». Co.. Gesellschaft mit beickrä- tier Haktung.
Montabaur. Gegenstand des Unternehmens ist. Bttnei e.ne
Buch- und Akzidenz-Druckerei, sowie der Handel mit win
waren und die gewerbliche Venvertung aller Aruaereisacheti.
Das Stammkapital beträgt 200M Geschäftsführer lind oer
LuchdruckercibeswerMartin Flocki« Moniabaur nnd d«r tal
mann Heinrich Flock in »rrankfurt a. M.. Untermainkm 84. ^er
Geselllchaltsvertrag ist am 27. Mai ISIS a^ Mlosien . Jeider Gekchästsfübrrr vertritt für sich allein die Gesculchai. uno tit ve
«cötiät, die Firma 3tt zeichnen. . Die Bekamitmackungen knir
Firma erfolgen ausschlieML durch den Deutschen Reichsanseiger.

Montabaur, den 21. Sunt 1919. ^ Amtsgericht.

'Im Handelsr «gister^ E""st̂ ii,̂ " ' Nr . 31 heute die Firma
Roedcrer und Cie. LchoumwcinkeUerei. Geiellschallm.t bellürankter
Haitung iiu Weingut St . Croir, Lvngcvllled. Metz mit oweig
Niederlassung zu Niedürlahnftetn eingetragen worden.

Der Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung von
Schaumweinen und andern Weinen aus einbeinnscheu und aur
^ndstckleu Traubensälten. di« Gewinnung der Nebenvrodukl« und
der handelsmäbige Vertrieb btt  Weine und Nebenprodukt-

Tao Stammkapital betragt 400 000 .M  6icfmaftyiUlit «r in
der Kaufmann Philivv Räglrr in Longeoille bet Metz Der Ge
iellschasiSverirag ist am 15. Dezember 1803 festg>.stellt worocn.

Iiirdcrlabnitei«. 86. 3uni 1919. Amtsgericht. kE

zu verkaufen
durch RechtSanwalr land . Bonn , Wilhelmstratze 8

| s « °-rmi-t-n J
ln hoehbrrrsebÄrr «.Besitzung

in berrlichst. Lage des Rhein,
saus , 10 Zimmer-Wohnung
nebst Baderaum. Küche usw.
zu vermieten. Geil. Angebot
u. Z. 410 an die Geschaltsst.
d. Bl. NikolaSstr. 11.

(4403

Offene Stellen Jj

Gesucht zu möglichst
baldigem Antritt durchaus
zuverläisiges, gewandtes
I. kjausmädchen

erfahren in allen häuslichen
Arbeiten und perfekt m
Servieren . Bewerberinnen
wollen sich am besten morg.
vor 9 Uist und abends noch
7 Uhr mit ihren Zeugnissenz!
vorstellen bei Frau JlseKl
'.st unten , Händeistr. 2.

Ehrliches Mädchen
in best. Haushalt bei gut. Lohn
sür sofort gesucht.

i-

Gesucht
zum 15. Juli ein Hausmädchen
für einen Billenhausbait bei
hohem Lohn und guter Verpfl.

Frau Maior Otto,
Biebrich. Wiesbadener Allee 30
3—5 nachm, u. 7—9 Uhr abds.
_ Tel. 219. **m
Suche sür berrschaftl. Haus»

halt aus b. Lande l3 Pers.l
Mcht.Wirtschaftssränlein

od. alleres Mädchen
für Kucke und Haus, oweit-
mädchen vorhanden, hob. Loon.

Frau E. L. Funcke,
Haus Funckenstein

_ Ateber-Jngelheim. _ !_
Tüchtiges Mädchen
das selbständig locken kann,
wird in einen kleinen Haushalt
»nt. lehr günstig. Bedingungen
ges Hausmädchen vorhanden.
Vorm. 8—1t '/-. nachm. £—ö «ör
Wilststmstrane 38. 1. (*

Tüchtiges Mädchen
bei hohem Lohn in kleinen
Haushalt gesucht.Neudorierstraße6, vt..

Ein Mädchen
findet gute Stellung in klein.
^Fran Geheimrat Mnncktl,

Bingertttrabe 5.

Geh. jlüige Zme
Hausdame evtl, auch in frauen¬
losen Haushalt.

Offerten unter H. 604 an die
Geschäftsstelle des Blattes Nl-
kolaSstraße 11. <

GesimheltilWiiA.ass “ 'r m
Offert, mit. H. 610 an die

GM . ü. Bl. NikolaSsiraße 11.

^Herkaufen "̂
Ptehrere Hundert

Nisten und Zaster
abzugeben. 3°21
Städt -Aleischamt,Schlachthof.Cverschiedenesj- - -

T& anatormml

I Voller Zerrieb VrofpeM frei!

läSiao
garant. rein

26<>jo Fettgehalt

Pfund Mk.11 . -
Bei Mehrabnahme billiger

Sohokoladenhausrs «an  l Icm i.  mm.
!» lA«
u . 2 BerhMdlttlZsWlke
gegen boben Preis zu kaufen
gesucht. Off. ». R. 257 an die
Gesch. d. Bl. Nikolasstr. 11.

Zchwere, go!dene^
------Uhr - -- -
gesucht, event. mit Kette, nur
aus Privatlmnd. Off. u. H. 604
L."d. Eeschästskt. d. BL

Langgasss 8,
Bahnhofstr . 4,
Moritzstr . 15. [««

beir. Hygien. Arntel!
44UT Berl. Sie Prost .Nr.40
LaniMshaus Jugend,

Magdeenrg. sti.Dirsvore ' sti.10.

Zucker
für Komvott und zum Ein-
macken mit Bucker erseht mein
vr. Himbeersaft. Rezevl anbei.-»•riÄM"**


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

